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Kongregation dbon Sulpiz, 30 Prieſter in Sta⸗
tionen in Amerika

Redemptoriſten mit Stationen (in der Türkei Und
merika und beiläufig Prieſter.

Mechitariſten tin der europäiſchen und aſiatiſchen Türkei
bei Miſſionäre.

Die Baſilianer, Kongregationen, Über 120 Miſſionäre
in Syrien und Meſopotamien.

Die Dominikaner, etwa Stationen, tn Europa
England, Holland, Türkei, ongking (Anam) ind, Aſien und
Amerika (vereinigten aaten).

Die Franziskaner (Obſervanten, reformirte, Konben—
tualen) in faſt allen Welttheilen, 700 Miſſionäre (12 Biſchöft)

Kapuziner, 200 Miſſionäre en allen Welttheilen.
Karmeliter (Discale.) Miſſionäre, Biſchöfe tn ſen.
P tn der ulgarei und Auſtralien,

Miſſionäre.
aten ariens.
Picpus⸗Geſellſchaft (der eiligen Herzen), gegründe

von oudrin 1826 (7 n Oceanien.
Mariſten, geſtifte dvon Stanislaus Papeynsky.
Antonianer.
Eudiſten Jean Ude

Dazu noch einige Klöſter mit einzelnen Miſſionären (Wilteh
und te in Tirol) und nicht wenige Weltprieſter. Auch dek

Benediktinerorden hat tin Nordamerika Niederlaſſungen gegründet
Die Miſſionen mn den einzelnen We  eilen.

Miſſionen tn Europa
In der Provinz Konſtantinopel wurden 1853 drei nelle

Stationen errichtet, eine un Monaſtir (Rumelien), die zwei ll
eren im aſiatiſchen Theile; eitdem mehrten ſich Kirchen und
Kapellen allipoli (nördlichen Dardanellenküſte), eine det

Dardanellenſtraße V  für die leinen Orte, die daſelbſt iegen und
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ere one Ir und Pfarrhaus 1859 durch eine Feuersbrunſt
unterging, und n mehreren anderen Städten, té die Berichte
andeuten, ohne im Detail Namen und Seelenzahl anzugeben.
Blühende Schulen beſtehen (bei Konſtantinopel), zu
alonicht (dem en Theſſalonice). tleſe Adt iſt als Sitz
des jüdiſchen Hohenprieſters meiſt von Uden bewohnt, doch ſind
auch beiläufig 300 Katholiken aſelbſt, .  für eren geiſtliche und
weltliche Bedürfniſſe Lazariſten, Weltprieſter un barmherzige
Schweſtern ſorgen, welch etztere ein Spital Und eine Mädchen⸗
ſchule eſorgen. Ferner erfreuen ſich die Schulen von etoud
naſtir) don Santorin und AxO (Archipel) Unter Leitung
der Lazariſten und Schulbrüder, nebſt einem von barmherzigen
Schweſtern beſorgten, ehr angeſehenen Penſionat zu Santorin,
dann die Schule der Paſſioniſten zu Belen der Unteren
Donau (walachiſches Bisthum Unter Biſchof Alexander arſi)
3u Galacz und die Miſſions-Anſtalten der eſuiten auf Tina
und Hra (Archipel eines zahlreichen Beſuches und erfreulichen
Fortganges. Die Lazariſten-

Schule von Betolia iſt ſonderbarer
elſe hei den Juden ortiger Gegend ſehr beliebt, die faſt Alle
ihre Kinder ahin ſchicken Faſt allen Miſſions⸗Stationen
efinden ſich auch Spitäler und barmherzige weſtern, 2*  für
we die Türken inen wahren Enthuſiasmus den Tag
egen In Nicopolis befanden ſich vor drei Jahren noch
wenig Chriſten Unter lauter Türken, Aum die Herhaltung einer
eigenen Miſſion zu beginnen; jetzt iſt ereits ein Biſchof eon
Nicopolis. Dagegen wohnen in Tu  0 (Bulgarei, an den
ſüdlichen Mündungen der Donau) Katholiken ohne
Kirche Die ganze europäiſche Türkei mit Einrechnung
des Archipels, der oni Inſeln, oldau, Walachei und
Bulgarien iſt un 19 Bisthümer oder apoſtoliſche Vikariate mit
etwa 420.000 Katholiken getheilt.

An der pitze der religiöſen Gemeinden don Türkiſch⸗
Bosnien, Herzegovina, oldau (apoſtoliſche Vikariate), Durazzo,
Pulati, Santorin, Syra, Scopia n gegenwärtig
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adminiſtrirt) Franziskaner; die Diözeſen

L. Syra, Ana
leiten wahrſcheinlich Jeſuiten; erhir dbon Sophia (Bulgarei
iſt ein Kapuziner, apoſtoliſcher kkar der Walachei ein 10
niſt; die übrigen theils Biſchöfe aus dem Säkular⸗Klerus, theils
Lazariſten. Eine iſſton aben die Redemptoriſten, aber wo?
In Konſtantinopel befinden ſich Präfekturen der Kapuziner, Doe
minikaner, Minoriten und Lazariſten, Kapuziner in Odeſſa

Norden Europas (Norwegen, appland, Polarländer
haben in jüngſter Zeit unt 1864 Unter Leitung eines katho⸗
liſchen Ruſſen, teptan Djunkofsky, Prieſter (2 deutſche,“
franzöſiſche) das euz des Miſſionswerkes auf ſich genommen,
ſie fanden gute und willige Herzen Der Hauptſt
der iſſion iſt zu Altengard, unterſtützt vom Lyoner Vereine.

In Schottland onnten apoſtoliſche Vikariate mit über  4.
300.000 Katholiken eruirt werden: Edinburg, Weſt⸗, Oſt Und
ord Schottland.

Das apoſtoliſche tarta Oſt Schottland erhielt 1864 il
Biſchof Strain ſeinen erſten Oberhirten. leſe Miſſion rd
faſt ganz dbom Lyoner Vereine erhalten.

Für die 12 Diözeſen

L. rlan wirken die erwähnten Kob
legien Rom, ar und in Irland teſe werden unterſtütz
von etwa eſuiten und Franziskanern; V  für materielle
Aben org der Lyoner Verein.

England hat Bisthümer, Mariſten, Oblaten, eſuiten,
Franziskaner Auguſtiner, und Weltprieſter theilen ſich II
die Mühen der Miſſion

Auch Gibraltar (Spanien) iſt der Sitz eines apoſtoliſchen
Vikars, und die abe des Lyoner Vereines ahin von
Francs 1863) rlaubt wohl den auf gedeihliche Zuſtͤͤnde

ten
na In den Provinzen des eigentlichen ina ebt etwa

eine 0 illion Katholiken. In den Nebenländern  L. des chineſt
ſchen Reiches (Mandſchurey, ongolei, tbet, Korea) etwa
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China iſt en Vikariate Unter dem etropolitanſi vbvon

Peking, deſſen Domkirche 1860 nach Abſchluß des Vertrages
mit Frankreich vom Oktober des genannten Jahres don

Biſchof buly, apoſtoliſchem tar dbon Petſchely, nach 35jähri
ger Verlaſſenheit wieder eierli eröffnet wurde Im folgenden

(1864) wurde aſelbſt Maiandacht (unter Leitung von

Lazariſten) und das Frohnleichnamsfeſt mit außerordentlicher
Theilnahme gefeiert; Mandarine Ranges trugen den
Himmel und katholiſche Männer begleiteten Unter Vor⸗
tragung dbon 150 Fahnen das allerheiligſte Sakrament.
etſ zerfällt in Oſt un We  e  ely; apoſtoliſcher kar
don ely iſt ein Jeſuit, Biſchof Eduard Ubar, ſeit
1864 Ebenſo erfreulich ſind die Zuſtände in der Provinz Kiang⸗
Nan (Nanking), ſeit anger Zeit die blühendſte der chine  7  2
iſchen Miſſionen in den Städten anghai Uund
mit faſt riſten ſich befinden A  1  e trar iſt
eit 1864 Biſchof Adrian Languillot J.; der vorige Biſchof
Uund apoſtoliſche Kar orgnie ne Patres und Frater
erlag 1863 der Cholera. 1860 hatten dort 30 europäiſche (meiſt
ſuiten) 11 einheimiſche Prieſter nebſt mehreren Schweſtern
26 Seminare, 386 Pfarreien, 869 Knabenſchulen, 76 Mädchen⸗
ſchulen erſehen.

Doch In demſelben wurde die Arbeit erleichter durch
den wüthenden Bürgerkrieg, indem die Rebellen viele ollegien,
Seminare, Kirchen un Schulen zerſtörten, wobei auch ein
Miſſionär Ludwig mit faſt 200 Chriſten (darunter
Kinder) ermordet wurden. Doch aben andere Provinzen noch
mehr elitten. In Amoy, Hauptſtadt dvon Fo⸗Kien, die
Verträge IIi Peking kaum ange  agen, als das olk ſie abri
Ind ertrat; deſſenungeachtet onnte im ezember 1860 eine
chöne dreiſchiffige Kirche Amoy eingeweiht, 1864 in Foſcheu
für  40 die ortigen Chriſten (3000) eine Seminarſchule eröffnet
werden Ur den Koadjutor, 1 Vikar dbon Fo⸗Kien,
Biſchof Alph Aguillar, Dominikaner.
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Die rovinz hatte die Wuth eines allgemein

verhaßten Abenteurers Tien  Jen auszuhalten, der mit grau⸗
ſamſter Usdauer Kirchen, Seminare und hulen plündern,
Miſſionäre, Studenten und andere riſten ermorden und Mat-
ern ließ, bis endlich ſeine etzung (er War kommandirender
General) im September 1863 erfolgte und die Chriſten Unter
dem freundlichen und milden Vizekönig Lao glücklichere Tage
hoffen konnten, da zugleich, glei  am als Entſchädigung, ſich die
einflußreichſten Mandarin⸗Familien bekehrten, und die Plünderen
eſtra wurden.

Auch die Provinz Hupe Unter Leitung des Biſchofs Lanol,
apoſtoliſchen kar ei 2 Tfreut ſich mancher Marthrer
darunter Prieſter, welche mit größtem Heldenmuth die aus⸗
geſuchteſten Qualen ertrugen; ein ineſiſcher Prieſter, Johannes
eng, erhielt 300 Streiche mit dem ambusrohr und —
Schläge in das Geſicht, ein neubekehrter Laie 200 Schläge in
ngeſi Dafür wurden im elben Jahre (1864) 160 Erwach
ſene, 640 Katechumenen und 5774 ausgeſetzte Kinder (von enen
die meiſten aArben getauft.

In der rovinz Hunan iſt Alles zerſtört,

I. ſo ſagt der
Bericht des oliſchen Vikars Michael Navarro 1863; das

ſich beinahe auch von iang=ſi, Kanton und mehreren
Provinzen behaupten; doch wird allenthalben auch wieder auf⸗
gebaut, vas zerſtört iſt. In Kanton iſt der Grundſtein zul

tr n gelegt und unverdroſſen fangen die Miſſi
näre  L. wieder von 0 unaufhörlich kommen Glaubens
oten, und die Bekehrungen hören niemals ganz auf. Gerade
in dem Unglücksjahre 1864 begann eine neue Miſſion auf der

ſeit 1644 für Europa unzugänglichen nſe Formoſa die Hon

ſpaniſchen Dominikanern verſehen wird und nicht ohne Erfo
leibt, trotz der unglaublichen Vorſicht und Verborgenheit, deren
die Miſſionäre bedürfen  „ Dagegen hat der Miſſions⸗Verſuch
auf den Lieutſchieu⸗Inſeln eine ehr Urze und traurige Geſchichte
1861 landeten zwei Miſſionäre, die nach der erſten Predigt einen



hriſten gewannen; doch glei arnach es die Miſſio⸗
nare aus dem ande und der einzige wurde enthauptet
Ein weiter Verſuch 1862 hatte ſo Erfolg, daß die
Miſſionäre bald wieder zurückberufen wurden, um nach apan
zu ziehen

In apan (apoſtoliſcher Präfekt Girard) ſtehen ereits
Kirchen an Stationen Die erſte chriſtliche Kirche nach 300
Jahren wurde Oktober 1863 zu brahama eingeweiht
und erhielt 1864 Glocken; die beiden andern ſtehen zu Nanga⸗
aki auf dem Marterplatz der eiligen Franziskaner und
Akodati; an jeder Qatton ſind rieſter thätig die bis 1863
freilich noch wenig Reſultate erzielten

In Koreg an der pitze der Miſſion Biſchof Berneup,
apoſtoliſcher Vikar, nebſt rieſtern, welche Gemeinde dbon
3000 hriſten eiten haben Das Jahr 1864 Var en Jahr
der Heimſuchung auch für ieſe Miſſion, ndem blutige Ver—
olgung und die Geißel der Cholera ſich Zerſtören der ſchön
en Blüthen und der en Kräfte ablösten 1858
zählte leſe jJunge iſſion ſchon Über artyrer. Spätere
erichte fehlen

In lbe begann die Miſſion wohl ſchon 1846 mit
Miſſionären (in Stationen), die aber theils erſchlagen wurden

Im ahre theils dem Klima erlagen 1864 kamen
azu Verfolgungen, die manches Leben Oſteten Jetzt ſind woh

Stationen V Bonga und Ta Bang aſelbſt mit etwa
Prieſtern, doch ſind die Berichte des apoſtoliſchen Vikars Biſchof
Thom Desmazures von 1864 voller Klagen und trüber Ge
ſtändniſſe Die ongolei Tfreut ſich beſſeren Lage hre
8000 H

riſten un Gemeinden Unter Leitung don Biſchöfen
Ind beiläufig 8— 10 Prieſtern (darunter ongole erhalten
ſtets Zuwachs

In der Mandſchurei ſteht Biſchof Joh Emman Verolles
als apoſtoliſcher tkar ener Gemeinde dbon etwa 3000 hriſten
vor, Über die Wir weiter ni erfahren onnten, als daß 1861
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chon viele „Bethäuſer“ ſich rhoben Und 1859 und 1860
4392 Heidenkinder getauft wurden (wahrſcheinlich ausgeſetzte
was in der ege ſo viel als ſterbende).

Auf die hinterindiſche Halbinſel darf Uuns Niemand folgen,
der U  eu iſt, beſonders enn wie die Miſſion don Tangking
und Kochinchina beſ

lchen leſe beiden el der Oſt
küſte Hinterindiens, zuſammen das Reich Anam, atten bon
1858 bis auf die letzten Tage alle Gräuel eines Bürger
krieges auszuſtehen; der amp um eine Krone wiſchen dem
grauſamen Tu⸗Duk und dem chriſtenfreundlichen und Qher auch
von den riſten gewünſchten edro Phung endigte mit dem
Sieg des erſteren, nachdem Quſende dbon riſten Urch Mar-
tern und Elend zu Grunde waren

Es iſt hier nicht Raum für genaue Schilderung dieſer
furchtbaren Heimſuchung, die ihre Geſchichte hat, und deren
reiber finden ird Ja, bis eute können wir nicht einmal
im Allgemeinen die Zahl der pfer genau angeben, da
eiſpie der eine Bericht von Weſttongking ſie allein auf
ein anderer auf angibt.

Ganz Tongking und Kochinchina iſt gethei in apoſto⸗
Vikariate: Zentral⸗, Süd⸗, Oſt und eſt⸗Tongking, Nord⸗

Oſt Weſt⸗Kochinchina, mit etwa 300.000 Chriſten; das Miſſions⸗
werk iſt meiſt en den Händen ſpaniſcher Dominikaner (je
betheiligen ſich auch Weltprieſter, ſodann Franziskaner), aus
deren ethe auch meiſt die apoſtoliſchen Vikare ſind
er dieſe Chriſtenſchaar erging vbvon dem genannten U⸗Du
1862 folgendes

„Alle, welche den Namen Chriſten führen, Männer,
Frauen, Kinder und Greiſe, en in heidniſche Dörfer zer
reu werden.

ede idniſche Dorf iſt nter ſtrenger Strafe 9e-
halten, die ihm zugetheilten hriſten überwachen und zwar
ſo, daß Über je einen Chriſten Heiden die Aufſicht abe

„Alle chriſtlichen Dörfer werden erſtört.

I
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„Jeder I wird im Geſicht gebrandmarkt, auf eine
ang werden die Orte „falſche Religion“, auf die andere
der ame ſeines ezirkes eingebrannt.“

teſe Anordnungen wurden au getreueſte befolgt, 10 en
einigen Provinzen Weſt⸗Tongking, Zentral⸗Tongking mußten
die Chriſten lebend oder todt (das etztere gewöhnlicher) einge—
ra werden und bald Wwar das Blutbad allgemein.

Von 1859 bis 1862 litten Biſchöfe, Prieſter den
Martertod, 11 — 14 ſtarben Hunger und Mißhandlung; die
Zahl der artyrer aus den übrigen Chriſten kann noch nicht
eſtimm werden. Folgendes mag einen Maßſtab geben

In einer einzigen wurden dom bis 31 Mai 1862
198 hriſten enthauptet und 224 ertränkt. In der
San in agen 56 enthauptet. In an in einem
Tage 96 enthauptet, tn Da Jen 150 enthauptet; die noch
übrigen 150 man erſtechen Uund niederhauen; nachdem

ermordet wurden die Heiden müde,  4* und warfen die
übrigen 1e zwei zuſammengebunden in den Fluß

Ein einziger Bericht gibt die Zahl ſämmtlicher artyrer
dieſer aAhre auf 155.000 0 wir nden die nicht Über—
trieben, vollen aber ni für ihre Genauigkeit einſtehen; alle
Miſſionen des Reiches Anam mit Ausnahme dbon Weſt⸗Kochin⸗
una un verwüſtet. Landeinwärts von Anam ieg das Reich
Kambodſcha, 0  en morſchen ron ſich 1862 drei Bewerber
ritten Die Miſſion daſelbſt hat außer dem 1  en ttar
Biſchof Miche) Prieſter; mehr konnten wir nicht erfahren.

Das große Reich Siam hat apoſtoliſche Vikare,
Clemenceam dvon Oſt⸗Siam, Biſchof Bouchot von Weſt⸗Siam
Und Miſſionäre (wie viel?) aus der Geſe *  für auswärtige
Miſſionen aris; die Zahl der Chriſten beträgt etwa

Der König oder Kaiſer iſt dem Chriſtenthum nicht abhold
Von der Miſſion Malakka iſt uns ſeit der Landung des Miſſio⸗
närs  2. Hab aus der Geſellſchaft für auswärtige Miſſionen im
ahre 1858 ni mehr ekannt geworden.
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In Birman (das vereinigte Ava Uund egu führen das
Heilsgeſchäft 19 Miſſionäre (16 Oblaten Mariad von Turin

Weltprieſter, ein Eingeborner) mit dem apo Ikar
Biſchof Bigandet Die Katholiken ſind mit der 108⁰
irländiſchen Soldaten, we dem weſtlichen Theile Ationirt
in etwa 7000 der Zahl mit 23 Kirchen und Kapellen.—
Die erſte katholiſche Kirche wurde hon 1604 don Jeſuiten 9
baut von 1722 bis zur Zerſtörung der Miſſion 1745 Oren

Barnabiten dort, In Zeit iſt wieder friſches Leben I

dieſem großen Miſſions Bezirke Um einige aten Über die
oder apoſtoliſchen Vikariate vdvon Vorderindien mi  4.  eilen u
onnen, mußten ei ältere Berichte (der älteſte von 1856
benützt werden, aher mit den dortigen Verhältniſſen näher Veke

traute Leſer manche Zahl und manche Namen uUnrichtig finden
mogen; übrigens haben iu das ögliche gethan

KatholiſcheName und Jahr Chriſten ſtoliſche Vikare

Agra 856 Perſieco adminiſt.
Bombay (Nord)
Bombay (Sůüd —— Alexis ano

1856
Coimbatur 856 Metral, Provikar.

856 Verite Aus der des Kreuzzes.
Goa, Erzbisthum 312140 egen des Schisma
Hyderabad 1858 4000 Murphy
Adras 858 150000 Fenelly
adura 864 141180 Al.
Mangalore 856 ich Aarm.
Myſore 1858 Ch  ond

—6 859 5000 Hartmann.
856 100000 Geſ.Pondychery
1858Quilon arm.
1864 Bernardin Arm.

Vizag 1858 7130 eophi Neyret 862
Colomba 856 100000 Joſ. ravi, OratorianerCeylon 859 Semerig Obl.patam



— 141 —

Ußer dieſen 19 Vikariaten ſcheint noch ein neue in Weſt⸗
engalen errichte orden ſein, Im 1864 der Jeſuit

Auguſt Denle (Erzbiſchof 1. P.) zum apo kar zu
Weſt⸗Bengalen rnannt wurde

Die blühendſte Miſſion iſt Verapoly Unter Leitung dbon etwa
300 Karmeliten mit Katholiken und 180.00⁰ Thomas⸗
hriſten (Neſtorianer).

Auf Ceylon iſt die einzige iſſion der Oratorianer mit
dem apoſtoliſchen ar Joſ. Bravi Colombo; die Miſſion des
weiten apoſtoliſchen Vikariates zu Jaffrapatam Aben Prieſter
aus der Kongregation der Oblaten Maria don Turin Unter dem
Biſchof 1. emeria.

In Goa ware der Sitz des Metropoliten, iſt aber ſeit
1838 nich beſetzt da der heilige tuhl den don der portu⸗
gieſiſchen Regierung ernannten Erzbiſchof nicht anerkannte, un
dieſe ut nachgeben ill Gerade dieſes Schisma und die
Bemühungen der anglikaniſchen Miſſions⸗Agenten, die oft ſon⸗
erbare Bekehrungsmitte anwenden, ſind die Haupthinderniſſe
einer noch ſchöneren Blüthe der katholiſchen Miſſion dbon Oſt
indien.

Aus Perſien dringen nUr ſpärliche Nachrichten nach Deutſch
land; wie eS cheint, zähl  2 man apoſtoliſche Präfekturen, deren
eine die Hauptſtation zu Aderbigjan, die andere Salmaz hat;
die Namen der Oberhirten ſind, enn vir uns recht erinnern —
ſchriftl Quelle eh uns keine mehr Gebote Barſeinu
und Iſciojans, der erſtere Ugleich Koadjutor des weiten

etde ſind katholiſche Chaldäer.
Ferner Aben die katholiſchen Armenier zu Iſpahan und

die Lazariſten 1e eine Präfektur; an der einer ünften
Präfektur, Miſſionäre Karmeliten ſind, ſteht ein apoſto—
iſcher Präfekt aus dieſem rden, der Hoſpizien in ſeinem
Bezirke hat Ueberdieß efinden ſich eheran und Iſ.
barmherzige Schweſtern; das Beſtehen einer katholiſchen Ir
können ir dbon eheran als ganz gewi anführen.
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Die Gläubigenzahl iſt nicht beſtimmen; in der Präfek⸗

tur Salmaz 1836 () beiläufig 3000 Katholiken
Die 1  n Diözeſen Kleinaſiens ſind alle armeni—

ſchen iſchofen und rieſtern anvertraut, mit Usnahme des
Erzbisthum vbvon Smyrna, welches eine römiſch⸗katholiſche Be—
völkerung vbvon etwa Köpfen hat, Uund deſſen Sprengel
die apokalyptiſchen Bisthümer gehören.

Syriens Liſtliche Bevölkerung Über Katholiken
we theils dem ſyro⸗chaldäiſchen und maronitiſchen, theils dem
me  tti  en und armeniſchen ttu 0g 9 N in 14 Dib
zeſen, in eren Hauptſtädten meiſt Oberhirten jede Ritus thren
Sitz aben; die größte atholikenza hat Damaskus mit
die geringſte Zor (das alte Tyrus) mit 700 Nicht et ſind
un einer Miſſion ſo vielerlei Ordensleute beſchäftigt wie hier; das
Werk der Glaubens⸗Verbreitung Tſehen in Syrien: Baſilianer
mit rieſtern, Lazariſten mit 14 Stationen, Kapuziner mit

Stationen, Karmeliter mit Stationen, Franziskaner obſerv,
Maroniten (Antonianer), Mechitariſten und St Hormisdas
Mönche nebſt vielen barmherzigen weſtern.

Der Patriarchalſitz von Jeruſalem erhielt 1847 einen Ober—
hirten Joſeph Valerga mit der eſidenz tn Jeruſalem (bis ahln
wohnte der atriar von Jeruſalem Rom); ſein Sprengel
zählt in Paläſtina gegen römiſche Katholiken, azu kom-
men noch 7— Katholiken auf Cypern, die ern Generalvikar
des erwähnten Patriarchen leitet. Auf Cypern ſind auch Maro⸗
niten eber die Erfolge der Miſſion tm eiligen Lande werden
wir, ſobald uns Näheres bekannt iſt eri  en

Meſopotamien hat Diözeſen mit ſyro⸗chaldäiſchen
und armeniſchen riſten. (Zu Bagdad In Lateiner, Moſul
iſt chaldäiſcher riarchalſitz. Armenien zwei mit katholiſchen
Armeniern, eren Zahl Uunbekann iſt.

Maroniten ſind unirte Monotheleten; Chaldäer unirte Neſtorianet,
unirte Monophyſiten. Maroniten nennt ſich auch eine Kongregation

der ntonius⸗— bn.



143
In dem engliſchen Beſitzthume Aden der Südſpitze

rabien iſt die einzige apoſtoliſche Präfektur der Halbinſel mit
4 — 30 Chriſten. Die Geſammt-Bevölkerung dieſes unge⸗—
heuren Welttheiles wird auf 650 Millionen eſchätzt, etwa die
Hälfte aller Erdbewohner; die Zahl der Katholiken Aſiens Er⸗

reicht nur Millionen.

III Afrika.
Hier iſt das Miſſionswerk ſchwer und aufreibend, wie on

nirgends. eber die Miſſion don Zentral-Afrika, ſüdlich von
Abyſſinien bis den equator, Aben wer das enige,
was ſich agen ereits bei Erwähnung des Marienvereins
mitgetheilt; von den Franziskanern Fabian Pfeifer und
Meinrad au wird das Provikariat hartum ſegensreich und
hoffnungsvoll verwaltet agegen öffnet ſich an der Weſtküſte
Afrika's ein großes Feld .  für die Miſſion 1862 und 1863
wurden die apoſtoliſchen Vikariate dbon Senegambien rüherame des Vikariates faſt der ganzen Weſtküſte bis tief in
Innere Ttła begrenzt durch die neuen Vikariate)Sierra Leone, Guinea und Dahomey errichtet; die drei erſteren
ſtehen nter Leitung von rieſtern aus der Geſellſchaft des heiligen Geiſtes und des Herzen Mariaä (Liebermann-Geſellſchaft),Dahomey übernahm die Geſellſchaft der afrikaniſchen Miſſionen
bon Lyon Die Gläubigenzahl iſt noch unbeſtimmbar.

Die Liebermann-Geſellſchaft hat auch ein Arbeitsfeld an der
Oſtküſte ſüdlich Aequator en anzibar und Zanquebar, das
his jetzt noch Unter dem apoſtoliſchen krar vdon St. Denis
Inſel ſüdöſtlich IIi Madagaskar) e In Irland beſitztdieſe Geſellſchaft ein eminar .  für Neger-Miſſion.

Im Lande (Oſtafrika) equator beſteht ein
apoſtoliſches Vikariat mit einem Oberhirten und Miſſionären ausdem Kapuziner-⸗Orden. nter den Vikariaten ritaeeeYAlexandrien, Abyſſinien, Oſt⸗Kapland, Weſt⸗Kapland, Chartum,Guinea, Gallas, Kairo, Liberia, St. Ouls, ozambik, Noſſibeh,



Sechellen, ripolis, Unis, Zanzibar (apoſtoliſche Präfektur)
wohl das Gläubigen reichſte Abyſſinien mit zwei Millionen
Katholiken; das armſte mag bis jetzt eines der neuen Vikariate
Guinega oder Zanzibar ſein. Auf den Sechellen⸗Inſeln ſt Iue
apoſtoliſche Präfektur.

Von Madagaskar 4  L ſich ſeit der Ermordung des chriſten
freundlichen Königs Radamah (erdroſſe Mai 1800
wenig Intereſſantes erzählen; die Stellung der neuen Königit
Roſoaherina zum Chriſtenthum iſt erſt abzuwarten. Die Helt
ſcherin iſt gutmüthig, was auf freundliche Behandlung der hriſteh

0  5 doch iſt woh hemerken, daß ehen die Befürch
tung, der König möge ſein 8  and an die eißen verrathen Ind
ausliefern, hauptſächli Anlaß zu adamah's Ermordung gab
Faſt tn allen Stationen der Miſſion befinden ſich auch Frauen⸗
klöſter mit Spitälern, Schulen und Waiſenhäuſern.

Unter den 150 Millionen Bewohnern Afrika's ſtehen!
Millionen in Gemeinſcha mit dem heiligen Stuhle. Andeke
riſten in außerdem noch die Kopten (Monophyſiten) I

Egypten und Nubien, nd nicht wenige Anglikaner in den ehg
iſchen Beſitzungen, beſonders der Südſpitze des Welttheil
(Natah).

In die afrikaniſche Miſſion theilen ſich olgende Orden
Jeſuiten Algier, Madagaskar); Kapuziner (Tunis, Gallas
Ober⸗Egypten, echellen); Minoriten (Tripolis, Berbereſ
Schulbrüder (Egypten); Lazariſten (Alexandrien); Oblaten B.V.A
(Natal): Kongreg des heiligen Geiſtes und des Herzen Maria
uinea); Mariſten? (Zanzibar); Barmherzige we
(Alexandrien und ſonſt an vielen Orten.)

Amerika.
In ieſem Welttheile ſind die kirchlichen Verhältniſſe bereit

faſt allgemein 9  Idn ſo daß ſich die eigentliche iſſion al
die älteren apoſtoli

en Vikariate: Franzöſiſch-Guyana, Brittiſch
Guyana, Jamaika Inſel), Curacao nfe Panama (Republl
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und das Indianer Gebiet mit ebrasta (Weſten der Union
Wa hington) die zwei neueren err  et) Athabaska und
Mackenzie, und Columbien (Brit.) nd auf die apoſtoliſche Präfek⸗
Ur Cayenne beſchränkt Uebrigens en viele Diözeſen, beſonders
Südamerika's ImM La⸗Plataſtaate (Argentina) Oſt tle
Miſſ ons⸗Stationen, die von den iſchöfen beſetzt und großentheils
erhalten werden, Ohne auswäartige Unterſtützung, beſonders des
Leopoldinen⸗Vereine und der Lyoner Geſe

90 entbehren

Am eſten verſehen ſind Neu exiko, ebrasta und
Waſhington 13 Weninger) n Nordamerika; gar keine Iſſton
Station hat das Mormonenland Die meiſten Katholiken
hat noch Immer die Kirchenprovinz Neuyork 280 000 obwohl

der ungeheuren Ausdehnung dieſer Diözeſe zwei neue Bis
thümer aus dem Neuyorker ausgebrochen vurden, Louisville und
Albany. 0  e thäte auch noth Arizona, Oregon, Nevada
Uund Waſhington.

In Südamerika hat das berüchtigte ayenne Eenne Miſſion
der Jeſuiten und zwar meiſt Deutſche; eu  he Jeſuiten wirken n
Vereinigung mit Franziskanern, Weltprieſtern und Kapuzinern
auch Südbraſilien und der argentiniſchen Republik In letzterer
ſt großer Prieſtermangel der wegen der ortigen eutſchen be⸗
ſonder fühlbar iſt; teſe eu  en Iin faſt alle Proteſtanten

Da die Auswanderung deutſcher Katholiken nach Amerika
in der Heimat vielfäche Hinderniſſe nde ſo haben die eu  en
Proteſtanten das benützt und die damalige raſilianiſche Regie⸗

welche anfangs nur Katholiken zulaſſen wollte, bewogen,
ihnen neue Heimat m den herrlichen Ländern Südbraſiliens
und Uruguay's zu ſchenken Von den 65 — 70 Millionen
Amerikanern gehören etwa Millionen der katholiſchen V
an die 144 Diözeſen I dieſem Welttheile zählt

Uſtralien und Oceanien
Eingehender als mit dem geordneten Amerika müſſen

Wir uUuns Mit dem euti Schoßkinde der katholi iſſion



146

be  igen Der auſtraliſche *  ei iſt der kleinſte, wenn Ibit
blos Neuholland und ſeine inmittelbaren Nachbarn arunter Mei
nen, ird aber der größte, wenn wir, wie es ri  iger iht
den ganzen weiten Archipel der drei Millionen Quadratmeilen
bedeckenden Südſee dazurechnen. Königin dieſer Inſeln bleibt
jedenfalls die auſtraliſche oder Neuholland. Erſt ſeit 1851

der Schimmer des Goldes, das der reiche Boden Auſtra⸗
ten pendete, nach Europa drang und Under auſende dahin
30g, Tfreut ſich auch die katholiſche Miſſion eines erfreulichere
nge Alte und neue rden Auguſtiner, Benediktinet,
Dominikaner, Jeſuiten, der Piepus⸗Geſellſchaft, Mariſten,
P  1  e ſenden ihre Söhne in dieß ferne and, das
ſeinem gemäßigten Ima und den nicht kannibaliſchen Bei
wohnern auch die Miſſion menſchlicher etſe ankbar macht. —

Der Welttheil 30 wahrſcheinlich Bisthümet
(das jüngſte Brisbanne n Neuholland 1889 errichtet), apoſto

Vikariate, apoſtoliſche Präfekturen. Von dieſen Gemeinden
verſehen die Prieſter der icpus⸗Geſellſchaft die Mangarepa⸗
aiti und Pomotu⸗Inſeln, die Marqueſas⸗ und andwiche

Inſeln; ihre Zentral⸗Anſtalt für  V Oceanien iſt Valparaiſo
Die Mariſten en Miſſionäre für  . Aukland und Welling

ton auf Neuſeeland, Zentral⸗Oceanien, die Fidſchi⸗Inſeln und
Neu  Kaledonien oder Baladea, und erhalten thren Bedarf und
die Unterſtützung des Lyoner Vereines durch ihre Schaffnere

Sidney.
Auguſtiner ſind beſchäftigt auf den men Caceres,

Manilla, Neu⸗Segovia und Melbourne in Neuholland. W
der Philippinen-Inſel ebu wirken ni Dominikaner, I
Borneo und Java (Batavia) wahrſcheinlich Weltprieſter odet
eſuiten; den Hirtenſtab der iözeſen er Port orid und
Sidney, alle drei auf Neuholland, tragen Benediktiner Der
Oberhirt der en Präfektur Melaneſien gehört er Kon
gregation für auswärtige Miſſionen Mailand an. Die Miſſion
in der Diözeſe elaide (Maitland), ri  ane (Neuholland/
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Hobart⸗Town in Tasmanien (Vandiemensland) und in der jun⸗
gen Präfektur der japaniſchen Inſeln ſo viel wir ermitteln
onnten, Weltprieſtern anvertraut.

Die meiſten Katholiken 3 ählt anilla, faſt 1,200.000,
die wenigſten wohl Labuan (bei Borneo) etwa 300 Die Zahl
ſämmtlicher Katholiken Auſtraliens un Oceaniens) erreicht
Millionen, Unter 100 bis 110 Millionen Bewohnern überhaupt.

Uebrigens klagen alle Berichte Üher angel rieſtern
und Frauenklöſtern; en letzterer Beziehung eeilte ſi 1864
Frankreich Ur Sendung von vielen Ordensſchweſtern abzu⸗
helfen


